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In "Ferien an der Adria: Bilder aus Süd-Österreich" entführt Jakob Christoph Heer seine Leser in eine malerische Welt, die von den reizvollen Landschaften und der Kultur der Adria geprägt ist. Der Autor verwendet einen lebhaften und anschaulichen Stil, der es dem Leser ermöglicht, die Schönheit der Region förmlich zu spüren. Mit einer begleitenden Reflexion über den Einfluss der italienischen Küste auf die österreichische Identität gestaltet Heer ein literarisches Werk, das tief in den Kontext der österreichischen Reisebeschreibung und des Kulturjournalismus eingebettet ist. Die meisterhaft gewählten Bilder fangen nicht nur die landschaftliche Pracht ein, sondern vermitteln auch die Lebhaftigkeit der dortigen Kultur und Traditionen. Jakob Christoph Heer, ein bedeutender österreichischer Schriftsteller und Journalist, hat sein Leben der Erforschung der kulturellen und geografischen Vielfalt seines Heimatlandes gewidmet. Seine Leidenschaft für das Reisen und die Begegnung mit verschiedenen Kulturen spiegelt sich in seinem Werk wider. Heers tiefes Verständnis für die Geschichte und die Menschen der Region sowie seine Fähigkeit, komplexe Zusammenhänge einfach darzustellen, haben ihn dazu inspiriert, dieses Buch zu verfassen, das sowohl für Einheimische als auch für Touristen von großer Bedeutung ist. Dieses Buch ist eine unentbehrliche Lektüre für alle, die sich für die kulturellen Schnittstellen zwischen Österreich und Italien interessieren. Es bietet nicht nur informative Einblicke, sondern auch die Möglichkeit, sich auf eine Reise zu begeben, die das Herz und die Seele der Adria widerspiegelt. Leser werden durch Heers einzigartigen Blickwinkel ermuntert, ihre eigene Beziehung zur Natur und Kultur der Region zu hinterfragen und zu vertiefen. In dieser bereicherten Ausgabe haben wir mit großer Sorgfalt zusätzlichen Mehrwert für Ihr Leseerlebnis geschaffen: - Eine prägnante Einführung verortet die zeitlose Anziehungskraft und Themen des Werkes. - Die Synopsis skizziert die Haupthandlung und hebt wichtige Entwicklungen hervor, ohne entscheidende Wendungen zu verraten. - Ein ausführlicher historischer Kontext versetzt Sie in die Ereignisse und Einflüsse der Epoche, die das Schreiben geprägt haben. - Eine gründliche Analyse seziert Symbole, Motive und Charakterentwicklungen, um tiefere Bedeutungen offenzulegen. - Reflexionsfragen laden Sie dazu ein, sich persönlich mit den Botschaften des Werkes auseinanderzusetzen und sie mit dem modernen Leben in Verbindung zu bringen. - Sorgfältig ausgewählte unvergessliche Zitate heben Momente literarischer Brillanz hervor. - Interaktive Fußnoten erklären ungewöhnliche Referenzen, historische Anspielungen und veraltete Ausdrücke für eine mühelose, besser informierte Lektüre.
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In "Stolz und Vorurteil" entführt uns Jane Austen in die feine Welt der englischen Landadelsgesellschaft des frühen 19. Jahrhunderts, wo Schein und Wirklichkeit, Stolz und Vorurteil die zwischenmenschlichen Beziehungen prägen. Die Geschichte folgt Elizabeth Bennet, einer scharfsinnigen und unabhängigen Protagonistin, die sich mit den Herausforderungen der Eheschließung und gesellschaftlichen Erwartungen auseinandersetzt. Austens brillante Ironie und feiner Humor durchziehen den Roman, während sie das Spannungsfeld von Klassenunterschieden und persönlichen Vorurteilen mit aufmerksamer Beobachtung und sprachlicher Eleganz erkundet. In einem literarischen Kontext, der geprägt ist von der Romantik und dem Aufkommen der Moderne, präsentiert Austen eine tiefgründige Analyse der weiblichen Identität und sozialer Strukturen. Jane Austen, geboren 1775, ist eine der bedeutendsten Schriftstellerinnen der englischen Literatur. Ihr scharfer Blick auf menschliche Schwächen und gesellschaftliche Normen spiegelt nicht nur ihre eigenen Erfahrungen als Frau im 18. und 19. Jahrhundert wider, sondern auch das Streben nach Autonomie in einer patriarchalen Gesellschaft. Austen verfasst ihre Werke oft im Familienkreis, was ihrer Prosa eine besondere Intimität und emotionale Tiefe verleiht. "Stolz und Vorurteil" ist ein zeitloser Klassiker, der sowohl unterhält als auch zum Nachdenken anregt. Leser, die sich für Themen wie Liebe, Identität und soziale Gerechtigkeit interessieren, werden in dieser meisterhaft erzählten Geschichte eine Fülle von Einsichten und Anregungen finden. Austens prägnante Charakterstudien und die scharfsinnige Analyse der Gesellschaft machen dieses Werk zu einer unverzichtbaren Lektüre für Literaturbegeisterte. In dieser bereicherten Ausgabe haben wir mit großer Sorgfalt zusätzlichen Mehrwert für Ihr Leseerlebnis geschaffen: - Eine prägnante Einführung verortet die zeitlose Anziehungskraft und Themen des Werkes. - Die Synopsis skizziert die Haupthandlung und hebt wichtige Entwicklungen hervor, ohne entscheidende Wendungen zu verraten. - Ein ausführlicher historischer Kontext versetzt Sie in die Ereignisse und Einflüsse der Epoche, die das Schreiben geprägt haben. - Eine Autorenbiografie beleuchtet wichtige Stationen im Leben des Autors und vermittelt die persönlichen Einsichten hinter dem Text. - Eine gründliche Analyse seziert Symbole, Motive und Charakterentwicklungen, um tiefere Bedeutungen offenzulegen. - Reflexionsfragen laden Sie dazu ein, sich persönlich mit den Botschaften des Werkes auseinanderzusetzen und sie mit dem modernen Leben in Verbindung zu bringen. - Sorgfältig ausgewählte unvergessliche Zitate heben Momente literarischer Brillanz hervor. - Interaktive Fußnoten erklären ungewöhnliche Referenzen, historische Anspielungen und veraltete Ausdrücke für eine mühelose, besser informierte Lektüre.
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Emily Brontës Meisterwerk "Sturmhöhe" (1847) gilt als ein herausragendes Beispiel der romantischen Literatur und erzählt die leidenschaftliche und tragische Geschichte von Heathcliff und Catherine Earnshaw. Der Roman, der in den rauen, stürmischen Moorlandschaften in Yorkshire spielt, verbindet Elemente des Gothic und der Naturbeschreibung und ergründet die intensiven Emotionen von Liebe, Hass und Rache. Brontë verwendet einen unkonventionellen Erzählstil mit variierenden Perspektiven, wodurch die psychologischen Tiefen der Charaktere eindringlich zur Geltung kommen und der Leser in die düstere Atmosphäre des Geschehens eintaucht. Dabei spiegelt die Natur nicht nur das Innenleben der Protagonisten wider, sondern wird selbst zu einem lebendigen Bestandteil der Handlung. Emily Brontë (1818-1848), die unter dem Pseudonym Ellis Bell schrieb, war eine der berühmten Brontë-Schwestern und lebte in der Abgeschiedenheit des Yorkshire Moors. Ihre außergewöhnlichen Erfahrungen mit Isolation und Leidenschaft prägten ihr literarisches Schaffen. "Sturmhöhe" ist das einzige Werk, das sie zu Lebzeiten veröffentlicht hat, und es zeigt ihre bemerkenswerte Fähigkeit, psychologische Komplexität und emotionale Intensität zu erfassen. Die engen familiären Bande und der Einfluss ihrer Geschwister Charlotte und Anne sind ebenfalls prägend für ihr Werk. "Sturmhöhe" ist nicht nur ein zeitloses Liebesepos, sondern auch eine tiefgründige Analyse menschlicher Beziehungen und innerer Konflikte. Es empfiehlt sich für Leser, die an komplexen Charakterstudien und leidenschaftlichen Erzählungen interessiert sind. Dieses Buch wird Sie sowohl emotional mitreißen als auch zum Nachdenken anregen. In dieser bereicherten Ausgabe haben wir mit großer Sorgfalt zusätzlichen Mehrwert für Ihr Leseerlebnis geschaffen: - Eine prägnante Einführung verortet die zeitlose Anziehungskraft und Themen des Werkes. - Die Synopsis skizziert die Haupthandlung und hebt wichtige Entwicklungen hervor, ohne entscheidende Wendungen zu verraten. - Ein ausführlicher historischer Kontext versetzt Sie in die Ereignisse und Einflüsse der Epoche, die das Schreiben geprägt haben. - Eine Autorenbiografie beleuchtet wichtige Stationen im Leben des Autors und vermittelt die persönlichen Einsichten hinter dem Text. - Eine gründliche Analyse seziert Symbole, Motive und Charakterentwicklungen, um tiefere Bedeutungen offenzulegen. - Reflexionsfragen laden Sie dazu ein, sich persönlich mit den Botschaften des Werkes auseinanderzusetzen und sie mit dem modernen Leben in Verbindung zu bringen. - Sorgfältig ausgewählte unvergessliche Zitate heben Momente literarischer Brillanz hervor. - Interaktive Fußnoten erklären ungewöhnliche Referenzen, historische Anspielungen und veraltete Ausdrücke für eine mühelose, besser informierte Lektüre.
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In "Griechische Mythologie: Die schönsten Sagen des klassischen Altertums" entführt Gustav Schwab die Leser in die faszinierende Welt der antiken Mythen und Legenden der griechischen Kultur. Mit einem klaren und zugleich poetischen Schreibstil gelingt es ihm, die komplexen Geschichten von Göttern, Helden und deren Konflikten in einfacher, nachvollziehbarer Sprache zu vermitteln. Das Buch ist nicht nur eine Sammlung von Erzählungen, sondern bietet auch einen tiefen Einblick in die moralischen und philosophischen Fragestellungen, die die griechische Mythologie durchdringen, und setzt die Geschichten in den historischen Kontext der Antike, wodurch der Leser die zeitlose Relevanz dieser Erzählungen erkennen kann. Gustav Schwab, ein bedeutender deutscher Schriftsteller und Herausgeber des 19. Jahrhunderts, war bekannt für seine umfassenden Kenntnisse der klassischen Antike. Sein Bestreben, komplexe mythologische Erzählungen für ein breites Publikum zugänglich zu machen, spiegelt seinen tiefen Respekt und seine Leidenschaft für die griechische Kultur wider. Schwab wollte durch seine Werke das Wissen um die klassischen Sagen bewahren und verbreiten, was ihn zu einer wichtigen Figur im Bereich der Literatur über Antike und Mythologie machte. Für all jene, die die Wurzeln westlicher Literatur erkunden möchten, ist Schwabs "Griechische Mythologie" unverzichtbar. Dieses Buch bietet nicht nur eine informative Zusammenstellung von Mythen, sondern verleiht den Erzählungen durch Schwabs eloquente Prosa neues Leben. Seine Erzählungen sind einladend und ermutigen den Leser, in die zeitlosen Geschichten einzutauchen, die auch heute noch relevant sind. In dieser bereicherten Ausgabe haben wir mit großer Sorgfalt zusätzlichen Mehrwert für Ihr Leseerlebnis geschaffen: - Eine prägnante Einführung verortet die zeitlose Anziehungskraft und Themen des Werkes. - Die Synopsis skizziert die Haupthandlung und hebt wichtige Entwicklungen hervor, ohne entscheidende Wendungen zu verraten. - Ein ausführlicher historischer Kontext versetzt Sie in die Ereignisse und Einflüsse der Epoche, die das Schreiben geprägt haben. - Eine gründliche Analyse seziert Symbole, Motive und Charakterentwicklungen, um tiefere Bedeutungen offenzulegen. - Reflexionsfragen laden Sie dazu ein, sich persönlich mit den Botschaften des Werkes auseinanderzusetzen und sie mit dem modernen Leben in Verbindung zu bringen. - Sorgfältig ausgewählte unvergessliche Zitate heben Momente literarischer Brillanz hervor.
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In "Das Unbehagen in der Kultur" erforscht Sigmund Freud die komplexe Beziehung zwischen dem Individuum und der Gesellschaft. Er analysiert, wie kulturelle Errungenschaften zwar Sicherheit und Ordnung bieten, gleichzeitig aber auch eine Quelle des Unbehagens für den Menschen darstellen. Freuds literarischer Stil ist geprägt von präziser Analyse und tiefgründigen psychologischen Einsichten, die sich oft mit philosophischen und gesellschaftskritischen Fragestellungen verbinden. Die Arbeit bietet einen bedeutsamen Beitrag zum Verständnis der Tiefenpsychologie und zieht Verbindungen zu den Spannungen des modernen Lebens, die zwischen individuellem Verlangen und kulturellen Normen bestehen. Sigmund Freud, als Vater der Psychoanalyse, entwickelte seine Theorien im späten 19. und frühen 20. Jahrhundert und war stark von den gesellschaftlichen Umbrüchen seiner Zeit geprägt. Der Einfluss von Krieg, Kunst und Wissenschaft auf die menschliche Psyche motivierte Freud, kulturelle Phänomene psychologisch zu deuten. Sein umfangreiches Werk basiert auf persönlichen Erfahrungen, klinischen Beobachtungen und der Studie verschiedenster kultureller Produkte. Dieses Buch ist eine unverzichtbare Lektüre für alle, die die tiefen Konflikte zwischen Individuum und Gesellschaft nachvollziehen möchten. Freuds tiefgehende Analysen fordern zur Reflexion über unsere eigenen kulturellen Unbehagen auf und bieten wertvolle Erkenntnisse über die menschliche Natur und die Herausforderungen, die uns in der modernen Welt begegnen.
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Oesterreich ist im Norden von Deutschland ziemlich unbekannt, und es
sind über seine Zustände die seltsamsten Ansichten im Gange. Dennoch
aber ist Oesterreich eines der herrlichsten und gesegnetsten Lande von
Europa, das eine überaus wichtige Rolle in der Culturgeschichte von
Deutschland spielt. Schon ein flüchtiger Blick auf die Charte zeigt
uns Oesterreichs wichtige Stellung. Die Alpen, die Karpathen, Erz-
und Riesengebirge bilden die geologischen Grundfesten des Reiches.
Elbe, Oder und Weichsel entspringen dem österreichischen Boden,
und der größte Strom Europas, die Donau, strömt zum großen Theile
durch österreichisches Gebiet, während das adriatische Meer seine
Ausgangswellen an österreichische Küsten spült.

Nicht minder ist Oesterreich der Heerd einer uralten Civilisation.
Bereits 15 Jahre vor Christi Geburt eroberten die Römer die
deutschösterreichischen Lande und machten dieselben zur Provinz. Es
entstanden an der Donau eine  Reihe von
Befestigungen zum Schutze gegen die nördlichen Völker und im Inneren des
Landes blühende Städte, in denen sich römische Bildung und Gesittung
entfaltete. Frühzeitig kam auch das Christenthum in diese Lande. Durch
die Völkerwanderung zerfiel diese Cultur in Trümmer, auf denen jedoch
bald neues Leben emporwuchs, seitdem Karl der Große die Gränzen jenes
Reiches bis an die Raab erweitert. Die Stifter Salzburg, Kremsmünster,
Mölk, Göttweig u. s. w., dann der Hof der Babenberger bildeten sich zu
Mittelpunkten von Wissenschaft, Kunst und jeglicher Cultur aus, die
uns schon im Nibelungenliede geschildert wird. Hier lebten Ulrich von
Lichtenstein, der begeisterte Sänger des Frauendienstes, und Herr Conrad
Flecke.

Nach dem Aussterben der Babenberger und langwierigem Ringen
des deutschen mit dem slavischen und ungarischen Wesen siegte das
erstere. Das Erzhaus Habsburg beginnt hier den Mittelpunkt seiner
glanzvollen Thätigkeit zu begründen. Es hoben sich die Städte, in
Prag und Wien wurden die ersten deutschen Universitäten errichtet,
zahlreiche Benedictinerstifte sind Pflanzstätten der Wissenschaft,
die durch die Zeiten von Kaiser Maximilian, Ferdinand, Leopold I.
und Karl VI. fortwährend treu gepflegt werden. Die zahlreichen
Sammlungen für Kunst und Wissenschaft in Wien, Prag, Grätz, so wie in
jeder Provinzialhauptstadt, die vielfachen Bildungsanstalten,  wie das polytechnische Institut in Wien, unter
den deutschen das älteste, die gelehrten Gesellschaften u. s. w.
zeugen von dem regen geistigen Leben, von dem
uns nördlichen Nachbarn freilich leider nur zu selten Mittheilung
gemacht wird.

Die politische Bedeutung Oesterreichs zeigt ein Blick auf die
Geschichte Europas. Oesterreich ist das Gränzland gegen die unruhigen
Ungarn. Kaiser Otto II. setzte dorthin Leopold von Babenberg als
Markgrafen, mit ganz besonderen Vorrechten und in sehr selbständiger,
ja unabhängiger Stellung zum deutschen Reiche. Die Babenberger, wie
das Erzhaus Habsburg, haben stets hier
im Osten das deutsche Wesen gegen Slaven, Avaren, Ungarn und Türken
beschirmt und deutsche Cultur dorthin verbreitet. Sie waren es, die von
den fränkischen, thüringischen und allen westlichen deutschen Ländern
die verheerenden Schwärme der Ungarn, Tataren und Türken abhielten und
die auch endlich den nicht minder verderblichen Verheerungen der Pest
seit dem Ende des 17. Jahrhunderts undurchdringliche Schranken setzten,
indem sie die Quarantaine einrichteten. Nicht minder lebhaften Antheil
entwickelte aber auch Oesterreich in den blutigen Kämpfen mit den
westlichen Nachbarn, namentlich seit Ludwig XIV. In neuester Zeit erwarb
es sich den Dank des civilisirten Europa durch den siegreichen Kampf mit
der Partei des Umsturzes.

Der Wunsch nun, das für die
Culturgeschichte Europas so wichtige, durch seine schönen Gegenden und
blühenden Städte, seine künstlerischen und wissenschaftlichen Schätze so
interessante Land näher kennen zu lernen, bestimmte mich zu der Reise,
deren Eindrücke die nachfolgenden Blätter möglichst unbefangen und
schlicht darzustellen den Zweck haben.


Dresden, im December 1852.
  


    D. Gustav Klemm.




Darüber ist, trotz der Verschiedenheit der Ansichten, alle Welt
einig, daß eine Reise die beste Erholung von angestrengter Arbeit
darbietet und daß der Mensch, nachdem er den Entschluß zu einer Reise
gefaßt, auch schon leichteren Sinnes wird. Indem er bereits halb in der
Zukunft lebt, übersieht er manche Unbehaglichkeiten des gegenwärtigen
Augenblicks. Da werden Bücher und Landkarten beschaut, Freunde und
Bekannte befragt, Kalender und Wetterglas berathen und an der Zukunft
und der Ferne im Voraus genascht und gekostet.

In gleichem Falle war ich seit dem Ende des Monats Juli. Ich wollte
die vierzehnte Versammlung der deutschen Land- und Forstwirthe, welche
vom 1. September an in Salzburg stattfinden sollte, besuchen, von da
aus aber Ausflüge in die österreichischen Lande unternehmen, welche so
reiche Genüsse dem Freunde der Natur, der Kunst und der Alterthümer
darbieten.

Gelder, Pässe und die Reisebedürfnisse
für mich und den jugendlichen Reisegefährten, meinen Sohn, waren in
Ordnung, aber der Himmel, der bis dahin einige Wochen sein Sonnenlicht
in schönster Fülle gespendet, begann einen anderen Charakter anzunehmen.
Das war nun freilich nicht zu ändern. Der Neumond, am 26. August 1851,
trat mit Nebel ein, der am Tage der Abreise, am 28sten, zum Regen sich
gestalten wollte. Die Droschke brachte uns nach dem böhmischen Bahnhofe,
wo ein Freund uns noch seine besten Wünsche für die Reise mitgab.

Frohen Muthes vernahmen wir endlich das Pfeifen der Locomotive,
und fort ging’s in eiligem Fluge durch die Dörfer bis Pirna, wo das
Quadersandsteingebirge seine Steilen an die Elbe dicht heranrückt.
Bastei, Lilienstein, Königstein, die wohlbekannten Häusergruppen von
Schandau, Schmilka und Herniskretscham wurden im Fluge begrüßt und die
Gränze der Heimath überschritten.

Bevor man die Gränzstation Bodenbach erreicht, geht der Zug durch
zwei in den Sandsteinfelsen getriebene Tunnel. Der sächsische Wagen
hält endlich. Kaiserliche Gensdarmen in sauberem grünen Waffenrock mit
rosenrothem Kragen verlangen höflich unsere Pässe und händigen uns dafür
Empfangscheine ein; Kaiserliche Zollbeamte untersuchen rücksichtsvoll
unsere Reisetaschen,  während das große
Gepäck in den hier harrenden großen Packwagen umgeladen wird, da die
Zolluntersuchung desselben erst in Prag Statt finden wird.

Wir haben Zeit, eine Erfrischung einzunehmen und das jenseit der
Elbe auf steilem Felsen stattlich hingestellte Schloß Tetschen mit
seinen reizenden Umgebungen zu betrachten. Hie und da erscheinen schon
einzelne Statuen von Heiligen an Fußsteigen und Wegen, die in ihrer
anspruchslosen Ausführung doch zum belebenden Schmuck der Gegend
dienen.

Endlich erhielten wir unsere Pässe zurück und nahmen in den
böhmischen Wagen unsere Plätze ein. Diese Wagen bilden große salonartige
Räume, die auf jeder Seite eine Reihe Doppelsitze haben, zwischen denen
ein freier Gang sich hinzieht. Man ist in diesen Wagen weniger beengt,
kann zeitweilig stehen und hin- und hergehen.

Der Himmel gestaltete sich mittlerweile günstiger; die Sonne trat
aus den Wolken und beleuchtete das schöne Elbthal; wir sahen die
Ruine Schreckenstein, freundliche Kirchen mit Doppelthürmen über dem
westlichen Eingange. Die Schaffner, in der grünen orange aufgeschlagenen
Uniform der Kaiserlichen Post, riefen auf den Stationen die Namen
der Orte und die Dauer des Aufenthalts aus. Der Verkehr der Aus- und
Einsteigenden war sehr lebhaft, namentlich in Aussig, wo gewaltige
 Holzvorräthe aufgestapelt waren und ein
Dampfschiff am Ufer lag, von welchem aus Musik zu uns herauftönte.

Hinter Aussig wird das Thal erweitert, und die kegelförmigen
Bildungen des Mittelgebirges gelangen zur Ansicht. In der Nähe erfreut
das fleißig angebaute, blühende Land. Von nun an hörte man von den
mittlerweile Eingetretenen böhmische Laute. Gesichtsbildung und Tracht
waren jedoch von denen in den sächsischen Städten nicht wesentlich
unterschieden. Das deutsche Element herrschte in der äußeren Erscheinung
vor; blonde oder braune Haare und blaue Augen begegneten uns noch
überall.

Bei Leitmeritz traten schmucke Kaiserliche Officiere an die
Wagen, und ein Corporal mit sechs Mann ungarischer Infanterie wurde
aufgenommen. Der Conducteur drang darauf, daß die Leute den Ladstock
in den Lauf lassen und ihn überzeugen mußten, die Gewehre seien nicht
geladen.

Wir hatten mittlerweile mit einem jungen Manne ein Gespräch
angeknüpft, der sich uns als Techniker vorstellte, uns über die
geognostischen und polytechnischen Verhältnisse des Landes Böhmen
freundlichen Aufschluß gab und die Merkwürdigkeiten der Ortschaften
uns nannte, an denen wir rastlos vorüberflogen. Endlich zeigte er uns
die Thürme von Prag in der Ferne. Bald nach zwei Uhr fuhren wir in den
überaus stattlichen Bahnhof von Prag ein.
Unser neuerworbener Freund wies  uns in
dem Gewirr des Bahnhofes zurecht. Die Kaiserlichen Beamten besorgten
mit größter, schonender Artigkeit die Untersuchung des Gepäckes und der
Pässe, wofür, wie überall in den Kaiserlich Königlichen Staaten, nicht
ein Kreuzer zu bezahlen war.

Nachdem wir im Gasthofe zum Engel durch ein vorzügliches Rostbratel
uns aufs Neue gestärkt, auch uns in einem sehr einfachen Bureau Plätze
für den Stellwagen nach Bedürfniß gelöset, traten wir mit unserem
Techniker die Wanderung durch die sämmtlichen Straßen der Königstadt des
Böhmerlandes an. Die Paläste, die öffentlichen Gebäude, die Kirchen,
die alterthümlichen gothischen Thürme, aus deren Ecken abermals
Pyramiden emporsteigen, geben der Stadt ein sehr würdiges Ansehen. An
dem Brückenthurm steht das von unserem Landsmanne Hähnel ausgeführte
eherne Denkmal für Kaiser Karl IV., den Gründer der ältesten deutschen
Universität. Wir schreiten dann, bereits vom Regen begleitet, über die
lange, mit Statuen reich geschmückte Brücke und begeben uns auf die
gewaltige zum Hradschin führende Treppe, nachdem wir die polytechnische
Anstalt und den Judenmarkt flüchtig berührt. Der Hradschin gehört
ohnstreitig zu den imposantesten Gebäuden von Deutschland, obschon die
Domkirche allerdings nur ein großartiges Bruchstück ist. Nicht minder
interessant ist der Hradschin durch die Aussichten, die er auf die
Stadt darbietet. Der Freund geleitete 
uns darauf nach der Stadt zurück, machte uns auf das Denkmal für Kaiser
Ferdinand, die Kettenbrücke und die Kugelspuren von 1848 aufmerksam und
verließ uns an unserem Gasthofe.

Der Regen hatte sich mittlerweile ganz behaglich eingerichtet.
Allgemach wurden, allerdings erst lange nach der bestimmten
Abfahrtstunde, die Stellwagen in Stand
gesetzt, d. h. zunächst wurde das zahlreiche Gepäck auf den Decken
derselben zusammengestellt und tüchtig verschnürt. Dann suchten wir
Plätze in dem Cabriolet zu gewinnen, und endlich spannte man die Pferde
vor. Das Fahrzeug, welchem wir unsere gesunden Gliedmaßen anvertraut
hatten, gab Anlaß zu den ergötzlichsten Betrachtungen. Als Genealog
menschlicher Kunst- und Gewerberzeugnisse hatte ich so viel sehr bald
heraus, daß unser Stellwagen vor geraumer Zeit die Ehre gehabt haben
mochte, im Gebrauche der Kaiserlichen Post zu dienen. Die Farbe seines
Aeußeren war ohnstreitig gelb; was man an Kleidungsstücken die Nähte
nennt, das war an unserem Wagenkasten überaus deutlich sichtbar.
An den Stellen, wo die Räder den Kasten zu berühren vermögen, war
die Farbe, sowie die darunter gelegene Epidermis, hinweggescheuert;
ja diese Stellen zeigten hie und da sogar tiefer eindringende
Wunden, die allerdings unheilbar waren. Genauere Aufschlüsse über
die Altersverhältnisse des Wagens gewährte jedoch die fortgesetzte
vorurtheilsfreie Betrachtung  seines
Innern, das übrigens auch noch sehr gründliche Belehrung über die
Anatomie der Stellwagen im Allgemeinen darbot. An vielen Stellen nämlich
fehlte die innere Bekleidung des Gerippes, und an der der Wagentaschen
war gar nichts vorhanden. Außerdem fehlten an den Fenstern und Thüren
Drücker und Wirbel; sie waren jedoch von unseren Vorgängern durch
Bindfaden ersetzt.

Die Peitschen knallten, die Pferde zogen an, und unser mit Menschen
vollgepfropftes Fahrzeug rasselte schwankend über das Pflaster durch
die Straßen, in denen der Regen die anbrechende Dämmerung vermehrte und
förderte. Wir gelangten an die Linien, wo die Passirscheine abgegeben
wurden, dann weiter auf die offene Landstraße und überließen uns,
sorgfältig in die Mäntel gehüllt, dem Schlummer.

Jetzt fand auch die Fantasie erwünschte Muße, die zahlreichen Bilder
der im Laufe des Tages im Fluge aufgenommenen Paläste, Kirchen, Thürme
wieder zu erwecken und theilweise weiter auszubilden und noch höher
aufzubauen. Auch hinter uns im inneren Heiligthume des Stellwagens hatte
sich der Schlaf aller Insassen bemeistert. Nur die Pferde eilten im
raschen Trabe auf der trefflichen Straße rastlos fürbas. Vom Himmel aber
goß der Regen in Strömen herab. 

Gegen Mitternacht fand in einem Dorfe der erste Pferdewechsel statt,
der einen Aufenthalt veranlaßte, den wir benutzten, um in der großen,
öden Gaststube ein Glas Sliwowitza zu genießen, denn es begann in
unserem gegen den Wind schlecht verwahrten Cabriolet unangenehm kalt zu
werden. Dann ging es durch die Nacht rasch weiter.

Der durch dicke Wolken hindurchdämmernde Tag zeigte uns ein Land mit Wald und Weide, hie und da mit einer ärmlichen Hütte besetzt.
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